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Vierteljährl, Abonnements

Preis für Halle und unſere a in Nordhauſen, Halunmittelbaren Abnehmer C r 0 u r 1 ſ2 r berſtadt, Quedlinburg
20 Silbergroſchen. D. u. Aſchers leben 224 Sgr.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Vez. Merſeburg,

Jn allen andern Orten; 27 Sgr.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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Halle, Freitag den 20. Februar
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Aus Kurheſſen, d. 12. Febr. Nach dem,
was man in der Zuwiſchenzeit über die Reſultate der
wegen des unglucklichen Vorfalles in Bockenheim
veranſtalteten Unterſuchung auf glaubwurdigem Wege
erfahren hat, ſcheint es, als hätten die gleich Anfangs
daruüber im Publikum verbreiteten Gerüchte den gan-
zen Vorfall ubertrieben. Die Zahl der bei dieſer Ge-
legenheit verwundeten Einwohner des Städtchens be-
ſchränkt ſich auf ſieben, worunter ein Schneider, der
am ſchlimmſten wegkam, indem er fuünf Verletzungen
erhielt, wovon jedoch keine lebens gefährlich iſt. Auch
die in dem Gaſthauſe zum kurheſſiſchen Hofe angerich-
teten Verheerungen ſind nicht ſo bedeutend, wie es
Anfangs hieß, indem der Betrag des dadurch verur-
ſachten Schadens auf zweihundert und etliche Gulden
angeſchlagen worden iſt. Von Seiten der bei der Un
terſuchung mitwirkenden preußiſchen Behörden wird
die größte Strenge zur Anwendung gebracht. End-
lich ſcheint auch der Vorfall, nach einer ziemlich be-
glaubigten Angabe, wenigſtens unmittelbar durch ei-
nen Bockenheimer Einwohner in ſo fern hervorgerufen
worden zu ſein, als ſich derſelbe zuerſt, im Zweige-
ſpräch mit einem Andern, einen unanſtandigen Aus-
druck hinſichtlich des preußiſchen Militärs erlaubte,
der von einigen demſelben angehörigen, gerade anwe-
ſenden Jndividuen vernommen wurde, und der zu-
nächſt Anlaß zum Hader gab.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Febr. Die Wahl der 16 Schot-

tiſchen Pairs hat am Dienſtag in Edinburg ſtattge-
funden und iſt ganz im Sinne des jetzigen Miniſteriums
ausgefallen.

Jmmer noch iſt es der Streit über die Sprecher
Wahl, der die hieſigen Zeitungen faſt ausſchließlich
beſchäftigt, und auf jeder Spalte derſelben trifft man
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auf Betrachtungen, Korreſpondenzen und Notizen
uüber dieſen Gegenſtand. Die Tories ſchmeicheln ſich
mit der gewiſſen Hoffnung den alten Sprecher Sir
Ch. Manners Sutton gegen den von den Re
formers empfohlenen Hrn. Abercromby an dem
Wahltage (19. Febr. Mittags) durchzubringen.

Das neu ausgebaute Unterhaus waäre vor einigen
Tagen durch Unvorſichtigkeit beim Heizen faſt noch
einmal in Flammen aufgegangen.

Spanien.Nachrichten von der franz. Grenze zufolge, iſt der
General Mina am 4. Februar mit 400 Mann aus
Pampeluna gezogen. Er war am 5S. zu Tafala und
wendete ſich nach Caporoſo, um einen Konvoi, der
von Tudela auf dem Wege war, zu decken. An demſel-
ben Tage hatte er zu Linarez Befehl gegeben, daß die
bei Lumbiez ſtehende Abtheilung nach Aoyz marſchiren
ſolle. Man wußte nichts Näheres von dem Ge
fecht bei Arquijas. Am 8. gab Mina dem Lorenzo
die Weiſung, von Los Arcos nach Eliſondo aufzu-
brechen. Am 1. Februar kamen 1200 Mann und
150 Pferde von Saragoſſa zur Verſtärkung der Bri-
gade von Linarez. Am 5. hielt Zumalacarreguy
fuünf Stunden von Pampeluna die Orte Huarte- Ara-
guil, Lacuenza und Arbaza beſetze. Man wollte wiſ
ſen, Mina werde zu Fontarabia, Lezo, Oyarzun und
Ernani Garniſonen halten. Die Truppen unter Oraa
und Gurrea ſind am 5. zu Lerin angekommen, wo ſie
2500 Mann aus Kaſtilien er warteten. Espartero
hat Biscaya in Belagerungszuſtand erklaärt. Mina
hatte zu Madrid nur um 8000 Mann Verſtärkung an-
gehalten es ſollen 14000 im Anmarſch ſein. Madrid
iſt vollkommen ruhig.

Portugal.Nachrichten aus Liſſabon, d. 6. Febr., zufolge
hatte der junge Gemahl der Königin, der Herzog
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Liebling der portugieſiſchen Nation ſein.
nunmehr den Titel Prinz Auguſt von Portugal“

von Leuchtenberg, den günſtigſten Empfang da
ſelbſt gefunden und man glaubte, er würde bald ein

Er wird

führen.

Vermiſchtes.
Die Geſammtzahl der Studirenden zu Würz-

burg beträgt im gegenwärtigen Winter Semeſter
408. Die Hochſchule zu Erlangen ſoll nur 300,
die zu München nur 1400 in dieſem Semeſter

zählen. i.Man meldet aus Bayreuth, vom 10. Febr.
Heute Vormittag wird mit dem gutmüthigen Elephan
ten eine gefährliche Operation vorgenommen. Es
werden ihm die Zähne abgeſägt. Da der-
ſelbe in ſeiner Gutmüthigkeit gegen Fremde ſich aus-
zeichnet, wahrend dem er in ſeinem Haſſe und Unwil-
len gegen ſeine Leute fortfährt, ſo iſt ſein gegenwar
tiger Herr auf den Einfall gekommen, ihn ſeiner
Hauptwaffe, der Zähne, zu berauben, um ihn da
durch zu der Beſonnenheit zu bringen, daß er, wie
gedachter Herr ſich ausdruckte, „ſeinem Herrn zu ge-
horchen habe, widrigenfalls er ſtarke Zuchtigung zu
erfahren habe.“ Ob es gelinge, die Operation vor-

zunehmen, und in welcher Art man das Projekt aus
eführt habe, das ſteht zu erwarten. Spatern

Nachrichten zufolge wurde am 10. Februar das Thier
vorſichtig an Stricken befeſtigt und auf einen Wink
durch Menſchengewalt niedergeworfen, worauf er
ziemlich geduldig das Abſagen beider Zähne aushielt.
Sobald die Wunden verharrſcht ſind, will man nun
mit dem Thiere aufbrechen.

Jn Portland (Nordamerika) verfertigt jetzt
ein Hutmacher ſehr ſchöne Hüte aus Federharz (Gum-
mi elasticum), welche ungefähr 8 Loth wiegen und
wie ein Taſchentuch zuſammengedrückt und eingeſteckt
werden können.

Jn der Academie royale zu Metz wurde kürz-
lich ein Memoire über ein ſeltſames Mittel gegen die
Wanzen vorgeleſen. Dieſes durch einen Zufall ent
deckte Mittel beſteht in der Anziehungskraft, welche
das Pfefferkraut (Passe rage, Lepidium ruderale)
auf dieſe häßlichen Jnſekten ausuubt. Man hatte ſol-
che Pflanzen in getrocknetem Zuſtande in einem Zim
mer niedergelegt, aus welchem kein Mittel dieſe Thiere
hatte vertreiben können alsbald ſammelten ſich die
Wanzen ſchaarenweiſe um die Stängel und Blatter
der Pflanzen und nach kurzer Zeit waren ſie todt
oder in einem ſolchen Zuſtande von Erſtarrung, daß
man ſie leicht zuſammenkehren und ins Feuer werfen
konnte. Ein Hauptmann Munier bemerkte, man
habe ſchon daſſelbe bei den Blättern der grünen Erbſe
beobachtet.

Durch die letzte Eroberung Algiers von den
Franzoſen ward ein bei den Gebaäuden dieſer Stadt
gebrauchter Kitt bekannt. Er beſteht aus zwei Thei-
len Aſche, drei Theilen Thon und einem Theil Sand.
Wird dieſe, von den Maurern „Fabbi“ genannte Kom-
poſition noch mit Oel gemiſcht, ſo widerſteht ſie den

ſchädlichen Einwirkungen des Wetters beſſer als ſelbß
der Marmor.

Einem nordamerikaniſchen Blatte zufolge beob
achtete man in New-Libanon, im Staate New
York, am 11. Januar eine Kälte, wie ſie bis dahin
in den Vereinigten Staaten unerhört war. Das
Thermometer ſank nämlich an dem genannten Tage
Morgens um 5 Uhr bis unter 312. R. herab, und
das Queckſilber erſtarrte. Auch aus anderen Gegen
den gehen Berichte über ungewöhnlich ſtrenge Winter
ein. So ſtand das Thermometer in Troy, im Staate
New Dork, am 1. Januar Abends 6 Uhr auf 24,
R. und am Sten um 8 Uhr Morgens das Thermome-
ter des Profeſſors Silliman zu New Haven 232,
Ein Mann, welcher ſeit 44 Jahren Witterungs Beob

achtungen anſtellt, ſagt, daß er während dieſer Zeit
niemals das Thermometer unter 12, R. habe
hinabſinken ſehen. Jn dem berühmten kalten Winter
von 1779 80 war die größte Kälte im Januar nur

15, R. Einige Brunnen ſind 14 Fuß tief zu
gefroren

Ein kurzſichtiger Jagdliebhaber ging ohnlangſt
mit einigen ſeiner Freunde zur Jagd. Nahe am Re
vier einem Buſche warnte der Jagdbeſitzer den
Brillenjäger: ja vorſichtig zu ſchießen, da ſich ſtets
viele Jungen im Buſche befanden. Kurz darauf kam
dem Gewarnten ein Haſe ganz ſchußgerecht das
Thier machte ſein Mannchen. Der rathenden Vor
ſicht eingedenk, ruft der Kurzſichtige dem Haſen zu:

Junge, mache daß Du fortkommſt, hier wird ge-
ſchoſſen!“ Der fluchtige Haſe ließ ſich das nicht zwei
mal ſagen und fur Spott und Gelachter hatte der
Brillenjäger nun weiter nicht zu ſorgen.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Zeugarbeiter Martin Schöön zu Bi-

ſchoffrode beabſichtigt, auf einem ſeiner Frau zuge
hörigen drei Morgen haltenden Ackerſtuck, im ſoge
nannten Bauerfelde, Biſchoffröder Flur, in der geſetz
lichen Entfernung vom Wege, eine neue Bockwind-
muhle anzulegen.

Jn Gemäßheit des Königl. Edikts vom 28. October
1810 werden demnach diejenigen, welche dadurch eine
Gefährdung ihrer Rechte befurchten, aufgeſordert, ihre
geſetzlich begruundeten Widerſpruche binnen 8 Wochen,
vom Tage der gegenwärtigen Bekanntmachung an, ſo
wohl bei dem unterzeichneten Landrath, als bei dem ge

nannten Erbauer anzubringen.
Helmsdorf, den 6. Februar 1835.

Der Königl. Landrath des Mansfelder Seekreiſes.
v. Kerſſenbrok

Bekanntmachung.
Der Muüller Gottlieb Hertel aus Zickeritz

iſt geſonnen, auf einem ihm zugehörigen 5 Ackerſtucke
am Zellewitzer Wege, 1000 Schritt von Letzterem ent

fernt eine neue Bockwindmühle anzulegen.
Jn Gemäßheit des Königl. Edikts vom 28. October

1810 werden demnächſt diejenigen welche dadurch eine
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Gefaährdung ihrer Rechte befürchten, aufgefordert, ihre
geſetzlich begrundeten Widerſpruche binnen 8 Wochen,
vom Tage der gegenwärtigen Bekanntmachung an, ſo
wohl bei dem unterzeichneten Landrath als bei dem ge
nannten Erbauer anzubringen.

Helmsdorf, den 6. Februar 1835.
Der Königl. Landrath des Mansfelder Seekreiſes.

v. Kerſſenbrok.

Bekanntmachung.
Auf Antrag eines Glaäubigers ſoll das dem Maurer-
meiſter Gotthelf Friedrich Krauſe

hier zugehoörige,
in hieſiger Stadt in der Halleſchen Gaſſe gelegene Hin
terſäſſer- Haus, nebſt Hof, Stallen und Fleckchen Gar-
ten sub No. 159. des Hypothekenbuchs von Schkeu-
ditz verzeichnet, auf 5655 Thaler gerichtlich taxirt,

ſubhaſtirt werden.
Jm Auftrage des Königl. Landgerichts zu Halle

haben wir daher einen Bietungs Termin auf
den 31. Marz 1835.
Nachmittags 3 Uhr,

an hieſiger Gerichtsamts-Stelle anberaumt, wozu wir
Kaufluſtige einladen.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein können
täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Die Kaufbedingungen ſollen im Termine bekannt
gemacht werden.

Schkeuditz, den 30. November 1834.
Königl. Preuß. Gerichts Amk,

Herzog,
V. C.

ä

Bekanntmachung.
Mühlen- Verpachtung.

Die in Kleinſchierſtedt, unweit Sanders-
leben, an der Wipper belegene, aus 4 Mahlgaängen
beſtehende Herzogl. Muühle, ſoll mit der dazu gehoörigen
Oelmuhle von Johannis 1835 an auf 6 Jahre im We-
ge der Submiſſion verpachtet werden und werden da

her Pachtluſtige hierdurch eingeladen, ſich von den
Pacht Bedingungen, die ſowohl in hieſiger Herzogl.
Cammer-Canzlei, als auch bei der Herzogl. Guts Ad
miniſtration zu Schackenthal zur Einſicht bereit
liegen auch auf Verlangen gegen die Gebuhr abſchrift
lich mitgetheilt werden, näher zu unterrichten und
darauf ihre Pachtgebote

ſpäteſtens bis zum 1. Mai 1835
bei der unterzeichneten Herzogl. Cammer abzugeben.

Uebrigens iſt die unterzeichnete Herzogl. Cammer
nicht abgeneigt, mit einem annehmlichen Pachtbewerber
auch früher abzuſchließen.

Deſſau, am 9. Januar 1835.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

Jch bin geneigt, mein Landgut mit circa 8 Wiſpel
Ausſaat, 16 ſchönen Wieſen u. ſ. w. billigſt zu ver
pachten auch fur daſſelbe einen tuchtigen Adminiſtrator
zu engagiren, und gebe Auskunft auf portofreie Briefe.

Halle, den 14, Februar 1835.
Dr. Helmuth.

8

Jn zwei edlen Haäuſern, 2 und 5 Meilen von
Halle, bieten ſich bald nach Oſtern und zu Johannis
d. J. ſehr freundliche Lehrſtellen dar. Fur die eine
wird die allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung und fur
die andere beſonders der höhere Unterricht im Deutſchen
und Franzöſiſchen erfordert. Ich bin beauftragt, des
fallſige Meldungen anzunehmen.

Halle, den 18. Februar 1835.
Der Superintendent

Dr. Tiemann.
Daß ich wieder ſchriftliche Arbeiten aller Art, als

Ausarbeitungen und Aufſätze in deutſcher franzöſiſcher
und engliſcher Sprache, ſo wie poetiſche Aufträge
u. dgl. m. (Copialien ausgenommen) zu übernehmen be-
reit big, zeige ich ergebenſt an und bitte die hierauf Re
flectirenden, von dieſer Offerte bei vorkommenden Geie
genheiten, mir vertrauend, Gebrauch machen zu wol
len, und jederzeit der ſtrengſten Discretion ſich verſichert
zu halten.

Der Sprachlehrer, Kalligraph c.
Moritz Louis, große Ulrichsſtraße No. 39.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in die Lehre
treten. Preller, Tiſchlermeiſter,

große Wallſtraße No. 1124,

Bekanntmachungen.
Ein Gaſthof an der Leipziger Chauſſee mit 14

Wiſpel Ausſaat, ſteht veränderungshalber zu verkaufen.
Eine Schenke mit 75 Morgen Acker. Ein Gut

mit 2 Wiſpel Ausſaat, eine Wieſe, Pflaumenkabeln
und großer Garten mit Obſtbaumen. Ein ſchönes
Gut mit 15 Wiſpel Ausſaat beſter Weizenboden, eine
Wieſe, wo jährlich 8 Fuder Heu geerndtet wird, 5 Pfer-
de, 16 Stuck Rindvieh, 100 Stuck Schaafe, mit
mit ſämmtlichen Jnventarien, iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Kaufgelder konnen nach Belieben des
Käufers zu 4 Prozent ſtehen bleiben. Eine Wind-
muühle mit 5 Scheffel Ausſaat. Drei Schmieden
mit oder ohne Acker, auch kann das gehörige Hand-
werkszeug mit verkauft werden. Nähere Auskunft er
theilt und iſt Sonntags und Montags in ſeiner Woh
nung zu ſprechen, Wilhelm Thörmer in Damm-
dorf bei Zörbig.

Theater- Anzeige.
Freitag, den 20. Februar: Von Sieben die Häß

lichſte. Luſtſpiel von Angely.
Sonntag, den 22. Februar:

Schauſpiel von Bahrdt.
Erneſtine Tenner.

Die Grabesbraut.

Sehr gutes Putzpulver, Silber, Neuſilber, Meſ
ſing und Stahl zu poliren, erhielt und empfiehlt
à b 2 Sgr. 6 Pf.

C. Potzelt,
große Klausſtraße No. 881.

Sonntag den 22. Februar, ſoll auf der Berg-
ſchenke zu Cröllwitz ein Pfonnkuchenfeſt mit Concert
und Tanzmuſik gehalten werden, wozu einladet

der GSaſtgeber Linke.
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Die in No. 41. des Halliſchen Couriers unter mei
nem Namen eingeruückte Anzeige iſt nicht von mir. Jch
eikläre den Verfaſſer fur einen Falſarius, und verſpre-
che eine Belohnung von 5 Thlrn. wer mir denſelben
namhaft machen kann.

Friedr. Weber.
Fünf Louisd'or Belohnung

erhält Derjenige, wer es erweislich macht, daß raffinir-
tes Rüböl von uns wit Thran verfalſcht wird.

Heinrich Keil.
Ferdinand Keil.

Friſche Stralſunder Brathäringe, Lüneburger Neun
augen, nordiſche Anchovis, marinirte Haäringe und
holländiſche Speck Häringe von ganz vorzuglicher Qua-
lität empfiehlt

Schmerwitz,
unterm Rathskeller.

Junge Schweine, 4 bis 5 Wochen alt, verkauft

Röſer in Brachwitz.
Neu erfundenes und vielfach erprobtes Mittel,
weißen grauen und gebleichten, ſo wie auch hochblon-

den Haaren, in kurzer Zeit eine ſchöne, dunkle
Farbe zu geben.

Indem ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhe-

bungen enthalt, da die Erfahrung vornehmlich genug da
fur ſprechen wird, erlaubt er ſich nur unter vielen, nach
folgende Zeugniſſe beizufuügen.

Das Flacon dieſer ausgezeichneten Haar Tinctur
nebſt Gebrauchsanweiſung koſtet 1 Thlr. 10 Sgr. und

iſt in Halle allein ächt zu haben in der Galanterie-
handlung von Franz Vaccani.

Aug. Leonhardi zu Freiberg in Sachſen.
1ſtes Zeugniß.

Daß die Haar Tinctur des Hrn. Leonhardi von
ausgezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in
Erfahrung gebracht was ich hiermit zur weitern Em-
pfehlung dieſes vortrefflichen Mittels der Wahrheit ge-
mäß beſcheinige.

Freiberg, den 16. Auguſt 1834.
Alexander, Graf zur Lippe,

Kaiſ, Kön, Oeſterr. Kämmerer, Ritter u. ſ. w.
der Zeit in Freiberg.

2tes Zeugniß.
Von einem hartnäckigen Nervenfieber geneſen, ward

mein ſtarkes, ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß.Alle Mittel die von einem ſehr achtbaren wurdigen

Arzte dagegen verwendet wurden, als Abſchneiden der
Haare, ölige Einreibungen u. ſ. w. blieben fruchtlos,
und ich war durch dieſen Uebelſtand in meinen beſten
Jahren zu einem Greiſe geworden. Da wendete ich
endlich die von Herrn Leonhardi erfundene Haar-
Tinctur an, und ſchon nach 2 Wochen, nach Gebrauch
von 2 Flacons, war mein Haar nicht nur ſo ſchwarz wie
zuvor, ſondern es wuchs auch weit kräftiger und ſtaär
ker! Aufgefordert von Herrn Leonhardi nun,
nehme ich nicht nur keinen Anſtand ihm dieſen Erfolg
ſeines Mittels der Wahrheit gemäß zu beſcheinigen, ſon
dern ich halte es ſogar fur meine Schuldigkeit dies zu

immer mehr Vertrauen gewinnt und allgemeiner be
kannt wird.

Pfarrhaus Horſtheim, den 9. Juli 1834,
M. Ch. G. Grumler

Oberpfarrer. 4
Mit Bezug auf Vorhergehendes empfiehlt dieſe

Saat in Franz Vaccank,im Saale zur Stadt Zürch.

Bücher Auction in Naumburg.
Am 25. Februar 28., 4. März u. folgende Mitk

woch und Sonnabend, wird in Naumburg die an
philoſophiſchen, hiſtoriſchen und andern werthvollen
Werken reiche Bibliothek des verſtorbenen Rectors und
Prof. Wernsdorf öffentlich verſteigert werden.

Kataloge ſind in Naumburg bei Hrn. Klaf
fenbach, in Halle bei den Hrnn. Regiſtr. Deiche
mann und Aukt. Lippert zu haben. Kommiſſio
nen nehmen in Naumburg an: die HH. Conrector
Mäüller, Superintendent Caſpari, Conrector
Schmidt, Mathematicus Müller und die Frau
ke'ſche Buchhandlung.

Ackerverpachtung.
Sieben bis Acht Acker Feld, mehrentheils in der

Nähe der von Halle nach Trotha fuührenden Chauſ-
ſee belegen durchaus zehentfrei, alle in gutem Stan
de, zum Theil auch mit der Winterfrucht gehörig be
ſtellt, die übrigen aber zur Sommerbeſtellung vorberei-
tet, ſollen in verſchiedenen einzelnen Stücken den
1. März c., Nachmittags um 3 Uhr, im Schmohl-
ſchen Hauſe zu Giebichenſtein öffentlich verpachtet
und die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt zuvor

bekannt gemacht werden. T
Ein guter Reitbulle, 4 Jahr alt, ſteht zum Ver

kauf beim Oekonom Herbſt in Loch witz.

o h

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde-

Halle, den 19, Februar-Weizen 1 thl. 10 ar. 7 f. bis 1 tyl. 12 ſgr. 6pf.

Roggen 1 1 rGerſte e 26Hafer 16 16 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 313 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 17. Februar. (Nach Wispelnu.)
Weizen 257 31 thl. Gerſte 24 24 thl.Roggen 285 295 Hafer 14 16

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Reuſcher a. Ham
burg. Hr. Kaufm. Laue a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Kohrſen a. Elberfetd.
Die Hrrn. Kayſer u. Radack, Kaufi. a. Magde-
burg. Hr. Kaufm. Täge a. Berlin. Hr.
Paſtor Voigt a. Wittenberg. Hr. Kfm. Fehr-
mann a. Rotterdam.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Harniſch a. Prag.
Hr. Kaufm. Berger a. Dresden.

thun, damit auch hierdurch dieſes ſo nutzliche Mittel

u
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